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Ausschließlich an 


Herrn Ministerpräsident - Eilt!!!


In Brandenburg stinkt der von Behörden und Politikern forcierte Hundemord zum Himmel!?


Matthias Platzeck


Heinrich-Mann-Allee 107





14473 Potsdam




















Ungestrafter, von Behörden begünstigter bzw. geforderter Mord an unschuldigen Tieren








Guten Tag, Herr Ministerpräsident,





Ihr Innenminister Schönbohm ist unglaubwürdig und betreibt offensichtlichen Amtsmissbrauch, sowohl bezogen auf die rassendiskriminierten Hunde und deren Halter - hier erinnern wir an die Tötungsaufforderungen rassendiskriminierter Hunde, sogar Welpen, durch die Behörden - als auch in Bezug auf Verfassungspitzel. „Schönbohms Geheimnisse“ anbei.





Wann endlich werden Sie als Ministerpräsident von Brandenburg Konsequenzen ziehen, Amtsmissbrauch unterbinden und den Rassismus beenden?





Auch mit der Schönfärberei durch Ihr Landwirtschaftsministerium und dem von Ihrem Minister zitierten Tierschutzgesetz = zitierte Theorie und Wunschvorstellung, völlig entgegengesetzt der Wirklichkeit im Alltag - Wunschvorstellung, denn es kann nicht sein, was nicht sein darf - wird nicht ein Schritt dafür unternommen, um Verbrechen gegen Unschuldige und vorsätzlichen Amtsmissbrauch von Politikern und Behörden, zu beenden.





Wenn Sie nicht endlich dagegen etwas unternehmen, an Sie persönlich gerichtet gingen ja die vielfachen und deutlichen Informationen, sogar mit kompetenten Ansprechpartner, dann müssen Sie sich auch vorwerfen lassen, Gesetzesbrüche, Amtsmissbrauch, Ausrottung, Lug und Trug gegenüber der Bevölkerung Ihres Landes zu praktizieren. Wer nichts dagegen tut, ist dafür.





Gibt es denn in der deutschen Politik nur unfähige oder unwillige oder amtsmissbrauchende oder verlogene oder betrügende oder nach dem Tod Unschuldiger lechzende Menschen? - Man kann ja zu fast keinem anderen Schluss mehr kommen.





Bitte werden Sie endlich positiv tätig. Nicht nur Menschen verdienen Schutz und Achtung, nicht weniger auch die uns allen anvertrauten Tiere, hier konkret die willkürlich rassendiskriminierten Hunde. Stoppen Sie endlich das Morden druch Ihre Behörden und in sog. Tierheimen, die sich mehr und mehr als Mordarchen entpuppen in Zusammenarbeit mit sog. Amts-Veterinären.





Im Auftrag aller Schutzbedürftigen	Anlage: Schönbohms Geheimnisse
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Frau Heidemarie Lüth


„Es kann nicht die Aufgabe eines Politikers sein, die öffentliche Meinung anzuklopfen und dann das Populäre zu tun. Aufgabe des Politikers ist es, das Richtige zu tun und es populär zu machen.“ Walter Scheel 


Die tägliche Wirklichkeit ist leider eine andere.


Vorsitzende des Petitionsausschusses des


Deutschen Bundestages


Platz der Republik 1





11011 Berlin




















Pet 1-14-06-2192-039677 (vorher 4-14-10-787-039677) - Petition vom 10.9.2001








Sehr geehrte Frau Lüth, sehr geehrter Herr Dierig, 





ergänzend zu den bereits eingereichten Informationen erhalten Sie:





E-Mail von Rudi Klaus, der auf einen tödlichen Beißvorfall zwischen Hunden - selbstverständlich in Folge Fehlverhaltens der Menschen - aufmerksam macht und deutlich ausspricht, wie gegen die willkürlich rassendiskriminierten Hunde in der Regel verfahren wird. Verantwortlich für den Tod des Boxers ist der eigen Hundehalter. Wäre die Halterin des rassendiskriminierten Hundes unvernünftig gewesen oder hätte ihr ordnungsgemäßes Verhalten nicht beweisen können, wäre ihr Hund - lediglich aufgrund seiner Rasse - zerschossen worden, wie so viele bereits in diesem von Rassismus geprägtem Land.





Weiterhin erhalten Sie einen Brief des ebenfalls betroffenen Hundehalters Peter Böttcher. „Wie das mit Eddy war“, ging Ihnen ja bereits zu, denn auch Eddy wurde ein Opfer dieses Rassenwahns in Deutschland. Dieser Brief ist gerichtet an Dr. Böse, Innensenator von Bremen, verantwortlich für die dortige Hunde-Verordnung, richtiger Ausrottungs-Verordnung und Leiter der jetzigen Innenministerkonferenz. In diesem Brief wird Innensenator Böse um Antwort zu ca. 60 bis 100 zwangsinhaftierten rassendiskriminierten Hunden gebeten. Offensichtlich handelt es sich auch hier um ein Hunde-Endlager, obwohl bekanntermaßen die deutschen Politiker dies gar zu gerne leugnen, wie auch das Beispiel von Offenbach und die damalige Aussage des Beauftragten des Bundesinnenministers beweist. Endlager - auch das war schon einmal in diesem Land alles da!





Nicht vorenthalten möchte wir Ihnen die öffentliche Aussage der Kanzler-Gattin und die sehr wohl zutreffenden Bemerkungen Herrn Böttchers dazu. Für die vielen hunderttausende betroffene Hundehalter und deren gequälte und/oder gemordeten Hunde, aber auch für Tierschützer und vernünftig denkende Menschen, die nicht direkt betroffen sind, ist solch ein Vorwurf, geäußert von Frau Schröder-Köpf oder unseren Politikern, nicht nachvollziehbar. Auch Frau Schröder-Köpf, nicht weniger ihr Gatte und unzählige andere Politiker betrieben vorsätzlich und im Wechselspiel mit den Medien eine jeglichen Tatsachen und jeglicher Verantwortung widersprechende Hetze gegen die willkürlich rassendiskriminierten Hunde und betrieben Ehrabschneiderei gegen hunderttausende verantwortungsvolle Hundehalter.





In diesem Zusammenhang erhalten Sie auch den Brief der Tierschutzpartei an den Kanzler Schröder.
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Weiterhin in diesem Zusammenhang einen Brief von Martina Gerlach an den Kanzler, der auch an den diesjährigen Leiter der IMK mit zusätzlicher Bemerkung ging. Wer hunderttausendfache Ehrabschneiderei betreibt, sollte sich nicht wundern, wenn er selbst einmal das erdulden muss, war er unzähligen verantwortungsvollen Menschen angetan hat und antun lassen hat. Die Diskriminierung, Verhetzung verantwortungsvoller Hundehalter, die Schikanen, Hinterhältigkeit, die Abzockerei gegen diese Menschen und die Qual, auch Tötung rassendiskriminierter Hunde, geht in diesem Land bis heute weiter.





Vom Rechtsanwalt Stück einen Brief an den Minister Bouffier, Hessen, der ebenfalls nach wie vor an seinem Irrsinn festhält. Auch wir beteiligen uns an diesem Normenkontrollverfahren als betroffene Hundehalter.





Weiterhin erhalten Sie eine Information zu einem aktuellen tödlichen Beißvorfall und Erläuterung der Ursachen durch die Expertin D. Feddersen-Petersen.





Auch die Pressemitteilung des Verwaltungsgerichts Berlin vom 21.11.2002 „Sicherstellung eines sog. Kampfhundes wegen Zugehörigkeit zu einer bestimmten Rasse ist rechtswidrig“ möchten wir Ihnen nicht vorenthalten. Auch wenn dies endlich eine positive Nachricht ist, wird doch damit der ganze Rassen-Wahnsinn, den deutsche Politiker und Behörden seit Juli 2000 praktizieren, deutlich.





Nicht vorenthalten möchten wir anlässlich des Rücktritts des Bürgermeisters Jens Baganz, die offensichtlich verfälschte Mitteilung der Stadt Mülheim vom 10.8.2001 und die Erklärung der Bürgerinitiative Hund, Mühleim/Ruhr. Auch hier wird die ganze Willkür von Politikern und Behörden gegenüber Hundehaltern und Hunden deutlich.





In diesem Zusammenhang machen wir auch auf eine andere, indirekte Tierquälerei aufmerksam, die offenbar zu wenig angesprochen wurde:





Frau Janus, ebenfalls betroffene Hundehalterin und Autorin der Schrift „Ich will meine Ehre wieder haben“ - entstanden in Folge der Diskriminierung und Verfolgung der Hunde und ihrer Halter seit Juli 2000 - muss laut Beauflagungen der Behörden ihre Hunde, trotz Krankheit mit permanentem Maulkorbzwang quälen: Ausnahmsloser Maulkorbzwang Kraft des Gesetzes.





Auch asthmakranke und alte Hunde mussten sich mit Maulkorbzwang schon quälen und viele Hunde - nicht nur kranke Tiere - erlagen dem Stress und der körperlichen Behinderung, s. Eddy als nur ein Beispiel.





Es ist wirklich schlimm, was jetzt schon das dritte Jahr von den deutschen Politikern in diesem Land praktiziert und aus diesem Land gemacht wurde. Das Tierschutzgesetz wurde - dieses Mal - für die rassendiskriminierten Hunde regelrecht außer Kraft gesetzt, um deren schnelle und langsame Ausrottung kontinuierlich voranzutreiben.





Ein Ende dieses Wahnsinns ist offenbar nicht abzusehen, es sei denn, sämtliche rassendiskriminierten Hunde sind tot, denn nur tote Hunde sind offensichtlich gute Hunde. Jedenfalls ist kein anderer Schluss möglich, nach dem Denken und Handeln der deutschen Politiker zu urteilen.





Wir bitten, auch dies im Rahmen unserer Petition, die leider immer noch keiner Entscheidung zugeführt wurde, zu berücksichtigen.





Im Auftrag aller Schutzbedürftigen











Anlagen w.o.a.
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Herrn Bundeskanzler


Gerhard Schröder


Schloßplatz 1





10178 Berlin

















Guten Tag, Herr Bundeskanzler, 





wenn Politiker nur Unfug verzapfen, Lügen verbreiten, dies in unverantwortlichster Weise, dann müssen sie sich nicht wundern, wenn dies irgendwann deutlich quittiert wird.





Diese von Ihnen beklagte „offene Ehrabschneiderei“ betreiben Sie, Ihre Gattin und unzählige andere Politiker seit Jahren selbst. Aber es ist eben immer eine Frage, auf welcher Seite man steht, ob man Opfer oder Täter ist. Überlegen Sie bitte, was durch die Politiker, auch durch Sie, den Hundehaltern ausländischer Hunderassen, die man vorsätzlich fälschlich als Kampfhunde abstempelt, angetan wurde. Mit Kriminellen, Gewaltverbrechern und Mördern stellte man sie auf eine Stufe, rückte sie generell ins Rotlichtmilieu, schränkte ihre Grundrechte ein, bestrafte sie finanziell extrem.





Seit Juli 2000 wurde offene Ehrabschneiderei an hunderttaussenden verantwortungsvollen Hundehaltern betrieben, auch durch Sie!





Wie war denn das mit den manipulierten Medien dank unserer Politiker, um Unschuldige zu verhetzen und politische, von Schwachsinn geprägte Fehlentscheidungen zu vertuschen?





Wie fühlt man sich als Opfer der „Hetze“. Die Hunde sind tatsächlich unschuldige Opfer - Sie, Herr Kanzler, sind nicht unschuldiges Opfer, Sie spielen lediglich Ihre Opferrolle!





Noch nie wurde die deutsche Bevölkerung in den letzten 50 Jahren so offensichtlich belogen und betrogen (DDR-Regime ausgenommen), noch nie in den letzten 50 Jahren  wurde solch Rassismus und Ausrottung betrieben, was in diesem Land niemand mehr für möglich gehalten hätte. Hunderttausenden verantwortungsvollen Menschen, deren Hunde Sie und andere willkürlich verteufeln und als Kampfhunde abstempeln, taten Sie, auch Ihre Gattin und Ihre Politikerkollegen der unterschiedlichsten Ebenen und Coleur offene Ehrabschneiderei vorsätzlich an und noch Schlimmeres. Sie ließen deren unschuldige Gefährten zwangsenteignen und morden!





Noch nie wurde zusätzlich zu allen täglichen Verbrechen an Tieren so viel sinnloses Leid, Qual und Tod durch vorsätzliches Hinrichten praktiziert wie in der Regierungszeit von Rot-Grün, also in Ihrer Regierungszeit!





Nur gibt es bei den Hetzkampagnen gegen die Hunde (wie auch gegen andere Tiergattungen) und gegen Sie einen gewaltigen Unterschied:
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Die Hunde wurden tatsächlich verhetzt, waren und sind tatsächlich Opfer gezielter Hetzkampagnen. Die Hunde sind den Folgen vorsätzlicher Hetze ausgesetzt bis zur Einbuße ihrer Freiheit, Gesundheit und ihres Lebens. Widersprechen können sie nicht, ihre Halter ließ man mittels gesteuerter Medien mundtot machen.





Handelt es sich in Bezug auf Sie tatsächlich um eine Hetzkampagne und nicht doch eher um das Veröffentlichen von Wahrheiten? Immerhin. Sie brauchen nicht um Ihr Leben zu fürchten wie die unzähligen Hunde und wie viele Hundehalter. Etliche Menschen kamen zusätzlich zu den vielen gequälten und gemordeten Hunden in Folge der gezielten Hetze durch Politiker und Medien ums Leben. 





Erwarten Sie tatsächlich noch Verständnis, Mitleid und Akzeptanz?








